
 

 

 

PRESSEMITTEILUNG 

Enormer Rückhalt für Kulturangebote  

in Deutschland 
 

91 Prozent der Menschen in Deutschland ist es wichtig, die kulturellen Angebote in 

Theaterhäusern für kommende Generationen zu erhalten. Das ist das Ergebnis des 

neuen Relevanzmonitors Kultur des Liz Mohn Centers der Bertelsmann Stiftung.  

Vier von zehn jungen Erwachsenen haben jedoch das Gefühl, das Angebot richte sich 

gar nicht an sie. Sie fühlen sich vor Ort fehl am Platz. Die Entscheider:innen in den 

Kulturinstitutionen und der Politik sollten das Angebot und ihre Kommunikationswege 

modernisieren, um der Relevanz gerecht zu werden, die die Bevölkerung ihrer Arbeit 

zuschreibt. 

 

Gütersloh, 31. Mai 2023. Den Menschen in Deutschland (91 Prozent) ist es wichtig, die kultu-

rellen Angebote in Theaterhäusern für kommende Generationen zu erhalten. Eine große 

Mehrheit (76 Prozent) ist zudem der Meinung, diese sollten weiter mit öffentlichen Mitteln 

finanziert werden. Die Angebote gehörten zur kulturellen Identität (82 Prozent) beziehungs-

weise Bildung (91 Prozent) in Deutschland. Zu diesen Ergebnissen kommt der neue “Rele-

vanzmonitor Kultur” des Liz Mohn Centers der Bertelsmann Stiftung. Mit der bundesweit re-

präsentativen forsa-Umfrage ist das Liz Mohn Center erstmals der Frage nachgegangen, wel-

chen Stellenwert Kulturangebote in Deutschland haben. Deutlich wird dabei ein fast einheitli-

cher Rückhalt in der Bevölkerung: Die Arbeit der Theater sei wichtig, solle weiter gefördert 

und für die Zukunft erhalten werden. 

 

„Kultur verbindet uns. Sie baut Brücken der Verständigung in einer zerrissenen Welt. Die 

Menschen in unserem Land spüren diese Kraft und wollen sie erhalten. Die junge Generation 

für die Vielfalt der Kultur zu begeistern, ist eine wichtige gesellschaftliche Aufgabe, die wir ge-

meinsam angehen sollten”, sagt Liz Mohn, die Präsidentin des von ihr gegründeten Liz Mohn 

Centers. 

 

Wird die Kultur-Branche ihrem gesellschaftlichen Auftrag gerecht?  

Eine Diskrepanz entsteht jedoch zwischen dem einheitlichen Wunsch nach Kulturerhalt und 

dem tatsächlichen Interesse und der Nutzung der Angebote. Sowohl in der gesamten Bevöl-

kerung als auch in der Generation der jungen Erwachsenen zwischen 18 und 29 Jahren inte-

ressieren sich zwei Drittel gar nicht oder weniger stark für Theateraufführungen, klassische 

Musikkonzerte, Oper-, Ballett- und Tanzaufführungen. Vier von fünf Befragten gaben an, 



  

 

klassische Angebote wie diese in den letzten zwölf Monaten gar nicht wahrgenommen zu ha-

ben. 37 Prozent der Befragten waren noch nie in einem klassischen Musikkonzert oder in ei-

ner Oper-, Ballett- oder Tanzaufführung (Theateraufführungen: 10 Prozent). Viele 18 bis 29-

Jährigen haben das Gefühl, das Angebot richte sich gar nicht an sie (43 Prozent) – sie fühlten 

sich dort fehl am Platz (39 Prozent). 

 

„Gemessen an der zugeschriebenen Relevanz müsste das Publikum eigentlich in die Kulturin-

stitutionen strömen. Das Gegenteil ist leider momentan der Fall. Die Entscheider:innen in den 

Häusern sollten jetzt diesen großen Rückhalt in der Bevölkerung nutzen, um ihr Publikum bes-

ser kennenzulernen, zu erreichen und zu begeistern. Sie müssen es mit ihren Angeboten in 

den Alltag und in ihre Social-Media-Timelines schaffen”, sagt Dorothea Gregor, Kulturexpertin 

des Liz Mohn Centers. 

 

Handlungsempfehlungen für die Zukunft 

Aus den Umfrageergebnissen ergeben sich Handlungsempfehlungen für die leitenden Ak-

teur:innen in den Institutionen und der Politik. Die Theaterhäuser sollten: 

- ihre Zielgruppen besser kennen und ansprechen: gewünscht werden beispielsweise An-

gebote, die sich speziell an Kinder und Jugendliche richten (85 Prozent), bei denen man 

lachen kann (83 Prozent) und die für jeden verständlich sind (81 Prozent). Außerdem 

sollten die Stücke gesellschaftliche und politische Diskussionen anstoßen (61 Prozent) 

sowie neu und aktuell sein (63 Prozent). 

- sich öffnen und vernetzen: Theaterhäuser sollten sich als Treffpunkt für Menschen ver-

stehen (80 Prozent) und Laien wie beispielsweise Hobbytheatergruppen oder -orches-

tern eine Auftrittsmöglichkeit (74 Prozent) bieten. Soziale wie habituelle Zugangshür-

den müssen abgebaut werden. 

- Marketing sozial und modern gestalten: Das Preisgefüge sollte sozial gerecht sein (89 

Prozent) und insbesondere 18-29-jährige brauchen leichteren Zugang zu Programmin-

formationen (42 Prozent), beispielsweise über Social Media Plattformen. 

 

“Die Politik hat den klaren gesellschaftlichen Auftrag, die bestehenden Strukturen zu erhalten, 

zu finanzieren und in ihrer dringend anstehenden Transformation zu unterstützen, um diese 

weltweit einmalige Kulturlandschaft für die kommenden Generationen zu erhalten,“ bilanziert 

Gregor. 

 
 
 
  



  

 

Zusatzinformationen: 
Im Auftrag des Liz Mohn Centers der Bertelsmann-Stiftung hat “forsa Gesellschaft für Sozial-

forschung und statistische Analysen” eine bundesweite repräsentative Bevölkerungsbefra-

gung zum Stellenwert der Kultur in Deutschland durchgeführt. Das neue Instrument trägt den 

Namen “Relevanzmonitor Kultur” und soll 2025 und 2027 erneut durchgeführt werden. Zwi-

schen dem 27. März und 14. April 2023 wurden 2.505 Bundesbürgerinnen und -bürger in 

Deutschland ab 18 Jahren befragt. Die Befragten wurden telefonisch kontaktiert und haben 

dann an einem Online-Panel teilgenommen. Als beratende Institution stand dem Liz Mohn 

Center das Institut für kulturelle Teilhabeforschung Berlin (IKTf) zur Seite. 

 

Die Ergebnisse des Relevanzmonitors Kultur werden in einer Episode des Podcasts des Liz 

Mohn Centers „Alles klar, Klassik?“ vorgestellt und eingeordnet:  

https://alles-klar-klassik.podigee.io/51-relevanzmonitor-kultur 

 

Über das Liz Mohn Center: 

Das Liz Mohn Center wurde 2022 als Initiative der Bertelsmann Stiftung gegründet und führt 

das Engagement von Liz Mohn in einer eigenständigen Institution weiter. Das Liz Mohn Cen-

ter verfolgt das Ziel, durch verschiedene Aktivitäten den globalen Wissenstransfer zu forcie-

ren, um die Qualität von Entscheidungen der Führung in Politik, Wirtschaft und Kultur auf der 

Basis fundierter Erkenntnisse zu verbessern; Führungskräfte dabei zu unterstützen, nachhaltig 

und verantwortungsvoll zu führen; Verständigung zwischen Nationen und Kulturen zu stärken 

und junge Talente aus unterschiedlichen Gesellschaftsbereichen in der Persönlichkeitsent-

wicklung zu fördern. Das Liz Mohn Center ist eine gemeinnützige Gesellschaft mit beschränk-

ter Haftung. Weitere Informationen: www.Liz-Mohn-Center.de 

 

Ansprechpartnerin: Dorothea Gregor: 0 52 41 81 81 420 

 E-Mail: dorothea.gregor@liz-mohn-center.de 

 

 

 
Über die Bertelsmann Stiftung: Menschen bewegen. Zukunft gestalten.  
Die Bertelsmann Stiftung setzt sich dafür ein, dass alle an der Gesellschaft teilhaben können – politisch, wirtschaft-
lich und kulturell. Unsere Programme: Bildung und Next Generation, Demokratie und Zusammenhalt, Digitalisie-
rung und Gemeinwohl, Europas Zukunft, Gesundheit, Nachhaltige Soziale Marktwirtschaft. Dabei stellen wir die 
Menschen in den Mittelpunkt. Denn die Menschen sind es, die die Welt bewegen, verändern und besser machen 
können. Dafür erschließen wir Wissen, vermitteln Kompetenzen und erarbeiten Lösungen. Die gemeinnützige Ber-
telsmann Stiftung wurde 1977 von Reinhard Mohn gegründet.  
Weitere Informationen: www.bertelsmann-stiftung.de 
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